
letlen abgefüllt, können- entweder in die Lagerhalle abge-' 
stellt oder direkt auf 'fransportfahrzeuge zur Beschickung 
der Legemaschine'l abgegcben we rden . 

Die Lageranlage ist ausgelegt zur Bearbeitung eines Brntto­
produktes von rJ . 7800 t und eines Marktproduktes VOll 

etwa::> 300 t Pflanzkartoffeln. " 

Zusammenfassung 

Abschließend ist festzustellen, daß in ziehlrebiger Gell1cin­
,ehaft~arbeit in kürzestp,r Entwicklungszeit, bcginnclIll lIn 
.Janllar 1968, bis zur Kartoffelernte im Herbst 1969 die 
Beispielsnnlnge und daneben 1I0ch :2 Pnrallelanlagen in 
Leichtbauweise für eine Lagerkapazitüt von 10 kt Kartoffeln 
in je 1G Sektionen geschaffen werden konnten. Di e Erfah­
rungen ulld Erkcnntnisse dienten dcr Entwicklung des lO-kt­
Projektes in i\lischbauweise sowic der bciden G-kt-P"ojektc 
in Stahlleidllhauwcisc. 

D"mit sind wesentlich verhesscrtc Pl"Ojel~tc hinsichtlich de,' 
Illaschincntecllllischen LöslIng, d er LiiftLJngstechnik, der ban­
liehen Gestaltung und d a mit ZIII' weitgchendcn Quulitiits­
erhaltung der Pflanz- nnd SpeisekartalTcln geschnITen wor-
den. -

Sie sind [Li,' die Lieferung von gesch,iltcn lind a hgepackten 
Speisekartoffeln und einem gerillgcn Anteil von gesackten 
Kartoffcln für die Einkellcl'llng vorgeschcn. 

Für die Lagerung und Vermarktung von PfianzkartofTeln 
gelailgen Paletten lIIit 0,7 t Fassungsvermögen zur Anwen­
dung. 

Die _\nlagcll sind auf eine Annahmcleistung von 30 IJzw. 
GO tj h KartoJTelrohw(ll'e ausgelegt. 

J 11 der Bauweise sind lliese Anlagcn unseren ökonomischen 
ulld llJatcrialtcchnisch ell Bedingungen allgepaßt. 

Die Illnschinen- und liiftungstechuische Ausriistung entspricht 
eine", hohen wissenschaftlich-tecllllischen Stand und °gc"'ähr­
leistct bei hoher Arbeitsproduktivität eine weitge hend c Er­
haltung der Qualitiit der -singelage J"ten Knollen . 

Entsprechend d en Forderungen des X. Deutsche n Bauern­
kongrcsscs stellen wir diese Projekte den LPG, YEG und 
KOG zur industriemäßig organisierten 'lIIll geleiteten ko­
operati\'en Kartoffelproduktion zur Vel"fiigung. 
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Die Ausnutzung der Wärmeisolierungseigenschaften der Plaststoffe 
bei der Kartoffellagerung in der CSSR1 

Dr. J. SIMEK" 

Eine Ursachc für die IIllgc lliige ndc Rentabilitiit d cr Knr­
toffclproduktion bci viclen landwirtschahli chell Betrieben 
ist das veraltctc und 4n' Großproduktionsw"ise nicht !'lIt­
sp"cchcnde technische Niv"'ll' der }(artoff"Jlag"l"Itng. 
Das trifft VOI' allem für die tJ"aditionelle .\Iictcnlngerung zu, 
die noch hci 60% der Kartoffeln erfolgt.. Dies<>s Ve"fahrclI 
\yird dmch hohe Kos ten, das unsichcrc EI'g"bHis hiJlsiciltlich 
der Qualität und llie hohcn Gesamtverillstc von 120/0 
belastet. Dic Lagcrung von Pflallz- und Speisckartofff'ln 
wal' desha lh un\'t~rzüglich zn lllodprnisi"r{,11 und lIlit d e ,' 
Gesamtkonzeption der Produktion lind des Verbrauchs in 
Einklang zu bl'illgell. Die traditionelle Auffassung des Auf­
ballS von KanoffeJlage rn wurde verlassen, nClle Typen­
projektc unter Ausnutzullg VOll Plas tstoffelI, leichten Bau­
stoffen und Konstruktionen wurden geschaffen .. 

Theoretische Betrachtung 

Einleitend solleIl f' inige grundll'gendc thcoretischc Aspekte 
hinsichtli ch (kr Wiirmeisolierllng dargelegt werde n. 
Zwisclll'n zwei Körpern von vcrschiedenl'r Tenl pc.-a t UI' 

kommt es Zl; I'incm \V,irmdluß , wobei dic \Viirmc alls dcm 
warmen in den kalten Körpl'r übl'rgeht, bis der Temp,~ .... tu .. -
unte rschied <!lIsgeglichen ist . 
Dieser Austausch kalln durch Übl-ru'agung, Strömung 
(Konvektion) und Strahlllng cdo1gen . Allge mein gilt c.lazu, 
dnß diese eh·pi Mögli chkeiten des Allsfauschrs und de .. iJber­
tragung d cr Wärmc gleichzeitig v erlnufen. De,' \Viil'mcfluß 
entspri cht in diese m Falle df'r }[enge der ill "ine,' bestimmten 
Zeitcinheit umgewandclten bz\\". ansgNauschtPn Wärm e. 
Dipse .. ",i"d in deI' Praxis in Kilokaloril' n jc Stunde (kcal/h) 
ge nH"SSf' n. 

r·'orschungsinstitul für KnrtoHclbou , Havtirkllw n .. od (CSSI1) 
1 Vberarbeitcter Vortrag, geha lten a uf der Beralung des I\.DT-Arbeits­

ilussclmsses "Bauliche Anlagen" im FA "Karlof(c]pl'oduktion" 11m 

10. und 11. März 1970 in Groß Lüse wilz 
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])"1' WiinlleleitftihigK'Citskodfizicnt A ist die Wärmcmcnge, 
dic in "iner Stullde einen m 2 eines bcstimmtpn Matcri a ls von 
.l In Dicke bei eincm Tcrnperaturuntcl"schicd von 1 grd 
zwischl'n dcn bei den Sei tell du rchd I"ingt. Der J{oerrizien t 
dC's Oberflächeuaustanschcs zwischC'n \Vnnd und Luft wird 
mit 11. bczeicllllc t. Die Indizes h j und "a' kennzeichnen den 
illner"n unrl iiußel'cn \Viirmcaustallsch. Zur \Värmebl"'ech­
nllng wird die Wärmcwiekl'standsfiihigl," it r definiert.. Sie 
s tC'ht in direkter Prop0l"tioll zur Dickc und Leitfä higkeit des 
\Iatr~ rials . . 

e 
r = - (e ' ~latc .. ialdicke i,n Illm) 

). 

Die Wiirm",durchgangszahl " 

1 I, = -,-_ _ ___ _ _ ;---
1 e 1 
-+2:-+-"i A lia 

ist ein Ausdruck für dic \Värmemcngf' , die (·inc \Vand durch-
. dringt , dic zwei Hiiumc mit IInterschiedlicher Tempcra tur 

voneinander trcnn~. Sie k cnnzei chnet die B eschaffc nheit 
pille" Wand, den \Värmedurchgang zu cnllöglichcn. Je höhel' 
dieser lZ'odfizi ent ist, d f?sto geringer ist die Isolicrungs­
eigenschaft der Wand_ Bei dcn gegenwärtig hcrgcs tellten 
Konstruktionen beträgt der Wel·t!,-= 2bisO,!J0 kcal/ m2. h· grd_ 
Sofern es sich um Kartoffellager halldelt, sollte der \Vert 
J.c = 0,;")0 kC<ll/m 2 • h· grd el'l'cichpn. 

Fiir eine Wand mit komplizic rtem Aufbau (T<lfd 1) ergiht 
sich eillc \Yärmedurchgangszahl von k = 1,56 kca l/m2. h.grd, 
De r LcitfähigkeitslweHizient eines bestimmten Matl'rials 
wird mchr oder weniger fiihlbar erhöht mit de r zunehmendc n 
F c uchtigkei t dieses \lateria Is. Dic Ba uma tcriali e ll sind 
porös. Dic Lcitfähigkeit ist d cshalb in b c triichtlichem Maße 
an die Lcitfähigkeit 'd e r Luft, dic sie enthalten, gebunden 
(für tJ'ockenp, nnbewcg tc Luft is t A = 0,018 kcal/m.h.~rd)_ 
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Die Luft kann manchmal teilweise durch \\fasser ersetzt 
werden, dessen J. = 0,49 kcal/m.h.grd bedeutend höher ist. 
Daraus ergibt sich oftmals die Notwendigkeit, eine Dampf­
sperre zu bilden, die das Eindringen von \Vasser in das 
Isoliermaterial weitgehend verhindern soll. 

Wärmeisoliermaterialien 

sind Stoffe von homogener Struktur und porösem Aus­
sehen. Sie enthalten' zahlreiche "Luftzellen", die sich in dem 
Stoff befinden. Die wichtigste Eigen~chaIt des Würme­
isoliel'stoffes soll die Beschaffenheit sein, die \Värme­
übertragung zu verhindern. Außerdem muß ei n solcher 
\Väl'lneisolierstoff weitere, wsützliche Eigenschaften besit­
zen, wie z. B.: 

echte mechanische Widcrstandsfähigkeit 
lang andauernde gute Erhaltung vcrschiedener Eigen­
schaften 
Widerstandsfähigkeit gege n vel'schiedene Schädlinge 
(Nagetiere, fäulnis usw,) , ' . 

Die Auswahl eines \Viirmeisolierstoffs hüngt in erster Linie 
von seinem Leitfähigkeitskoeffizienten ab. Je niedriger 

_dieser is t, desto geringer kann die notwendige Dicke sein. 
Die Leitfähigkeit ist in Wirklichkeit keine Leitfähigkeit, 
sondern eine scheinbare Wärmeleitfähigkeit. 

Bewegung lind Fortgang der \Värme über das Isoliermau-rial 
ist eine komplexe Erscheinung, die von zahlreiche .. Fa ktoren 
abhängig ist, von denen folgend e anzuführen silld: 

Porosität 
Dichte des Materials 
Durchschnittstemperatur des Isolierma terials 
chemische Zusa mmensetzung des Isoli erma terials 
die im Isoliermaterial enthaltene Feuchtigkeit. 

Es gibt zahlreiche \Vürmeisolierstoffe. Man kann sie je nach 
dem Material, aus dem sie erzeugt sind, oder aufgrund ihrer 
Struktur klassifizieren, Die "lsölierfähigkeit" eines Ma terials 
hängt vor allem von seiner Struktur ab. \Veitere Eigen­
scha ften (mechanische, chemische, \Viders t.a ndsfähigkeit 
gegen fü ulnis) ergeben sich aus seinem Charakter .. 
Die Bewertung der \Värmeisolierstoffe geschieht nach ihrem 
Charakter undnuch ihrer Herkunft.: 

pflanzlich oder t.ieriseh 
(Kork, Fasers toff, Holzfaserstoff, L('in, Stroh, Haar 
\Volle lISW.) • 

Bild l. Das neue ' Kartorrelladegel'ät TPK,30 allr dem We.-khor 
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m.ineralisch 
(Asbestfaser, Glasfaser, Vermikulit, abgesl~hälter G,limmer 

us"'.) 

Praktis~e Anwendung der Isoliermaterialien 

Für die Landl.echnik sind die Plaststoffe ein neuer \Verkstoff 
ohne Traditionen und Erfahrungswerte. Sie haben sich 
trotzdem schon in breitem Maße durchgesetzt. 

Die in der Landtechnik angewendeten Plagtstoffe gehören 
überwiegend 7.U dell Gl'lIndtypen Polyvinylchlorid, Poly- 0 

äthylen, Polyester-Hal'ze, 

Die Erzeugung dieser Stoffe stieg in den letzten Jahren 
beispiellos an. Im Jahre 1955 erzeugte man in den USA 
2300 t ' und im hhre 1965 bereits 148000 t Plaste. Eine 
älmliche Steigerung gab es auch in der UdSSR und anderen 
industriell fortgeschrittenen Ländem, einschließlich der 
CSSR. 

Die Gründe für die breite Allwendung von Plasten bestehe n 
darin, daß sie leicht sind und gute Wärmeisolierungs­
eigenschaften besitzen. Eben diese Eigenschaften lasse.n sich 
in dei' Landwirtsc:haft günstig ausnutzen, nnd zwar in der 
Lagertechnik für verschiedene landwirtschaftliche Produkte 
und Futtermittel. 

Bei der Kartoffdlagerung haben wir bereits das leichte 
Polystyrol ulld dns schaumbildende l\Iofotherm angewendet 
und sind jetzt dabei , diese Materialien in der landwirtschaft­
lichen Praxis verbreitet zn nutzen, 

Dabei handelt es sich um leichtgebaute Kartoffellager, in 
denen jedoch auch andere \\'urzelfrüchte aufbewahrt werden 
können, Im Vergl~ich zu den traditionellen Erdmieten haben 
diese Paneelmieten folgende Vorteile: 

Einsparung des Suohverbrauchs (7 dt je 100 dt em­
gelagerte Kartoffeln) 

geringerer Handarbeitsbedarf 

mehrjährige Haltbarkeit der Paneelmiete (4 bis 8 ' Jahre) 

Senkung der Verluste um 50 Masse-%, Unterdrückung 
des unerwünschten Keimens 

Möglichkeit visueller Kontrolle '"der eingelagerten Kar­
toffeln 

Schaffung besserer Bedingungen für die Lüftung und die 
biologischen Anforderungen des Lagergu tes 

Neues Kartoffelladegerät 
aus Tartu 

Ungefiihr 50 LKW können je Schicht mit 
Hilfe des neuen Kartoffelladegeräl s 
TPK-30 (Bild 1) mit Kartoffeln beladen 
werden. Als erster Betrieb. der UdSSR 
nahm das Landmaschinenwerk "Wyit" in 
Tartu die Serienproduktion dieser Geräte 
auf, die 7.um Verladen der Knollen aus 
Lagern bestimmt sind. 

Das Gerät TPK-30 wil'd anstelle eines 
Aufnahmebunkers (s. H, 11/1970, 2. Um­
schlagseite, Bild 7) an den Rahmen 
des Geräteträgers TSK-30 angehängt, der 
vom gleichen Betrieb gebaut wird und 
auf der agra 69 eine Goldmedaille er­
hielt. 

A 7986 
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Bild 1. Außenansicht Thermolaser 

Bild 2. Inncnansichl mit Boxen- und HauCenlDgcrung und einge­
scllObcne n Polyslyrolplalten 

ökonomischer Gesichtspunkt: die Lagerungskosten betra ­
gcn fiir 1 dt Kart~ffeln in einer trad itionellen Mie te 
9,25 Kcs, in einer Pa neelmiete 5,35 Kcs. 

Perspektivisch gesehen dürfte diese Lagerungsart von land­
wirtschaftlichen und arlderen Betrieben der vorgenannten 
Vorzüge wegen a ngewendet werden. 

Für die H erstellung von Paneelmieten el'schelnt gegenwärtig 
wegen seiner vorzüglichen technischen Eigenschaften le ich~ 
tcs Polysty rol (y = 22 kgJm3; ). = 0,027 kcaljm. grd. h) a m 
gceignets ten. 

Für die Anordnimg von Paneelen (Platten) aus leichtem 
Polystyrol zu einer kompletten Pa neelmiete wurd e eme 
Konzeption für die Praxis in den Abmessungen : 

Breite 2,80 m, Tiefe 1,10 m, Längc 20,00 m 
erarbeitet. 

In eine Paneelmiete dieser Größe können 500 dt Kartoffeln 
oder ein e entsprechende Menge a nderer \Vurzelfrü ehte 
eingelagert werden. 

Für den Bau von Pa neelmie ten werden Polystyrolpla tten in 
den Abmessun gen von 200X 100X12 ... 16 cm verwendet. 
J ede Miete ha t an bei den Stirnwänden je eine E intrittstiir, 
durch die das eingelagerte Material kontrolliert, eventuell 
auch gelüftet wird. Na ch Auslagerung der Kartoffeln wird 
die Paneelmiete zerlegt, vor der neuen Ernte wird sie zur 
weiteren Verwendung vorbereitet. 

Seit 1955 wurd en in der CSSR 920 Einheiten dieser leichten 
Lagerstätten a ufge baut. Man verwendet sie meistens in 
landwirtschaftli chen Betrieben mit einer kleineren Kartoffel­
flä che (bis "'" 15 ha) . 

Für die K artoffellagerung überprüften wir weitere Plast­
stoffe: leichtes Polyvinylchlorid, Porofen und Mofotherm. 
Von deli angeführten Stoffen v" .. dient Mofotherm größere 
Aufmerksamkeit. Diesen kann man in Form einer Schaum­
decke, lllit Hilfe einer Dl'llcka ppura tur aus den Ausga ngs­
Rohstoffen erzeugt, direkt uuf die Oberfläche des Kurtoffel­
haufens, der kurzfristig gelagert werden soll , uuftragen. 
Der Scha um erstarrt in kurzer Zcit und bilde t eine \Värme­
isolierungsdecke. Die praktische Ausnutzung ist jedoch 
bisher nicht befriedigend gelöst , vor allem vom ökonomischen 
Gesi chtspunkt her. Nach unserem Entwurf verwendet mAn 
diese Aufbewahrungsart bei den S tä rkcfabriken für die 
wiirmeisolierellde Bedeckung von Industrie kal'toffeln. 

Neuer lagerhaustyp für Kartoffeln und andere landwirt­
schaftliche Fruchtarten - Thermolager -

In der la ndwirtscha ftli chen Praxis ist beka nnt, daß g ute 
Ergebnisse bei der Kartoffellagerung in speziellen Lage rn 
erreicht werden ; die bis heute aus traditionellen Ba ustoffen 
errichtet werden. Ibre Anzahl ist nicht hoch, einer ·wesent­
lichen Verbreitung von Kartoffellagern dieser Ausführung 
stehen einige H emmnisse entgegen, wie etwa : 

- hohe Ans chaffungskosten 
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ylangel an ßau-ka pazität und an tl'Uditionellen Bau­
ma terialien 

L angfristigkeit des Baues (2 Jah~e) und Einzweck-
Nutzung der Lagerfläche. " 

Au~ diesen und selbstverstä~>dlich auch aus atrderen sp~zi-
o fischen Gründen bleiben la ndwirtschaftli che Betriebe bei 

der' traditionellen Lagerung. Nach den guten Erfahrungen 
in der La ndwirtschaft bei der Aufbewahrung von Kartoffeln 
in Polysty rol-Paneelmieten wurde im Jahre 1967 ein neuer · 
Typ eiuer Leichtba u-Großlugerha lle für KurtoffeIn mit 
Mehrzweck-Nutzung gebaut. Dem Charakter nach erhielt 
die neue La get'halle die Benennung Thermolager. Dus 
'thermolager ist beim Amt für Patente und Erfindungen in 
Prag als ein geschütztes NIodell registriert und wird auch 
unter der Nummer Z. n. c. RJ48J67 beim Zentralamt für 
Erfindungen und Verbesserungsvors chliige ' m Prag 11 
(Autor I ng. J. SINIEK) geführt. 

Beschreibung des Thermolagers 

Das Thermolager ist eine geschlossene Met allh alle (Bild 1), 
an den ä ußeren Seiten und a uf dem Dach mit Aluminium­
Wellblech (korrosionsfes t) belegt. 

Als Stahlskelett wird eine Universa lkonstruktion uus Stahl­
rohr mit einem Haster der Halle von 4,5 m verw endet. Die 
Abmessungen des Thermolagers sind: 4,2X 15X45 m (die 
Höhe kann' bis 6 m betl'Ugen, die Lä nge ist unbeschrä nkt. 

Die Säulen der H a lle stehen a uf Betonsockeln und sind durch 
Stahlankerschra uben gesichert; auch die H a ll e selbst ruht 

-, auf einem Betonsockel (Fundament) in 40 cm Höhe. In 
beiden Stirnwänden sind Durchfahrttore mit einem \Vin d­
fung a ngeordnet. Der Fußboden ist je nach Bedarf entweder 
teilweise oder ganz a us Beton hergestellt. In die bei den 
Lä ngswände sind in regelmäßigen Abständen Glas fenster 
mit Polystyrol-Fensterläden eingeba ut. 

Innenwände und Decke sind mit Polystyrol isoliert. 

Zwischen dem äußeren Alnminiumm'antel und dem inneren 
\Värmeisoliermantel befinde t sich ein LuftzwischenraulIl von 
65 cm, de r zur primären \Vä rme- und klimatischen Isolierung, 
zum Schutz des Polystyrols vor höheren Temperaturen und 
als Umluftscha cht bei Zwangs- und natürlicher Lüftung 
dient. Die Polysty rolplatten sind frei ohne Umma ntelung 
eingebaut und lIur mit einem Schutzanstrich versehen. 

Das Therlllolagcr kann für die Lagerung von Ka rtoffeln <md 
anderen F ruchtarten genutzt werden. In den Boxen 
(4X4X3 m) mit einer Lagerkupazität von je 360 dt 'Ka r­
toffeln können bei iu sgesa mt 18 Boxen "'" 650 t Ka rtoffeln 
gelagert werden . Verteilung und Anzahl dcr Boxen in der 
H alle können nach Bedarf variieren. 

Das ~ager kann auch zur Lagerung von 
- Gemüse in P aletten oder Großra umkisten 
- Rüben in losen Haufen 
und auf andere Art genutzt werden (Bild 2) . 
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Ta(f>l J. A urban einer komplizierten \Yand 

\\' andau roau Dicke 
e 

r=-
;. 

m kcal/Ill h·gr<l m'·h·grd/kcnl 

i/ha ällßere ObE:"rfläcllenwiderslnndsfülligkpit 
Verptltz 0,02 1 
Formziegel 0, 10 i, 2 
Lurtschicht OJOli5 

re = 0,07 
r, = 0,02 
1', = 0,08 
rJ = 0.18 

Cipsplalle 0,05 0,1, r, = 0,12 
Gipsverputz 0,015 O,~ r5 = 0,04 
l/hi innere Oberflächenwiderstandsrühigkeit ri = 0,13 
gesamte \Viderstandsfiihigkeit R = 0,64 und \\'ärmedllrchgangszahl 

1 1 
k = 71 = 0,64 = 1,56 kral/rn' h grd. 

\Vird die Luftsehicht von 4.5 cm durch einen \VürmeisoliersloCC ersetzt, 
dessen A. =00,035 beträgt, so I~rgjbt sich 

0,045 1 
R = 0,64 - 0,18 + O,OB5 = 1,74; k = m = 0,58 kcal/m2 h grd. 

Die \\'äl'medurehgangszahl wird also dadurch auf ein DriLlel herabgesetzt, 

Das Thermolager ist 1Jlit ",ille[' wit'ksanten natüdichcn und 
Zwangsbeliiftullg (Überdruck- und Unl,'rdl'ltckliiftung) aus­
gestal tet. Die Liiftung wird durch ein System von Yentila­
toren (je Box 1 Ventilator mit GO cm Dnlt'.) gesichert. Die 
Unterdrucklüftttng Iwsorgt'Jl Absattg\'pntilaloren in beiden 
Stimwändeu ttnter der Decke. Die nalürliche Lüftung 
erfolgt durch Fpnstcr ttnd Abluftöffntlngell. Die L"fuempe­
ratm des Thermolagcrs kann mit Hilfe einps \Varmluft­
aggregats erhöht werdelI. Fiir spezielle Zwecke Hißt sich die 
Atmosphäre im Thet'molagcr auch Idintatisieren, Die Tempe­
raturcn wiih,'",nd der Lagerungszeit bewegen sich z\~'ischen 
2 oe bis 6 oe (Dezember bis März), 

Das Lüftungssystem kann je nach Bcdad g"regclt werden, 
Einlagel'rt und Entnahme des Gut<·s hiingen da\'on ab, wie 
man die Lagedliiche l1nsnulzt. 

Beim .\lIfbewahn'u von Kartoffeln in Boxpu und loseu Han­
ren im Thel'lltolag,'r ist das Haekfrltchtvedadegerät T 215 
(DDR) gut nllwcndbnr. Mall kanll jedoch alteh andere 
geeignele Förclel'g~l'äte einsetzelI, ulld zwar sowohl für das 
Füllpn dpr BOXCJl als auch flir die Entnahme, Fiil' die Ellt­
nah me aus dPII Boxen ist pillf' Öffnung in rlcr Slit'llwand ZUllt 
Eillseh il' ben des En t nah mcgerii tps \'(II'ha lIdelI. 

Bei der Ausnutzung der Lagerfliiche für Paletten und Kisten 
wird ein Gabelstapler verwendet. 

Vorteile des Thermolbgers 

Das Thennolagt'r - neuer Typ eines Großlagerhauses mit 
modcl'llt'm Niveau - besitzt wesentliche Vorzüge gegeuüb,'r 
t mditionellen Ball weisen: 

rd, 500/0 Einsparullg all Investitionen 

Einsparung an lt'aditionellen Ballmaterialien 

kurze Bauzcit (:::;;;) bis'" Monate) 

Mehrzweckausnutzung (u. a, Ausnutzung als Vorkeim-
!'aum) 

infolge günsti,~er Bedinguugen für die Lagerung von 
Kartoffeln und anderen Fruchtarten sind die II'Iassc- und 
Qualitätsverluste minimal (bei Kal'toffeln :::;; 3 0/0), 

Das Thermolager kann neben der Lagcl'lmg der Kal'toffeln 
auch znm Sortiert n und Schälen genutzt werden. Dafür wird 
dem Thermolager ein gpschlosseucT Raum zugeordnet, der 
ebenfalls wiirtlleisolicrt ist. EI' dient als Zwischenlager für 
frisch geerntete Karloffeln und hat eine Kapazität für 300t. 
Hier läßt man di(' Kartoffeln abtro~ktl('n, hier werden auch 
das Sortieren uud die eigentliche Behaudlung vorgenommeu. 
Dipses Zwischenlager wird in Zusamtllenarbeit mit dem land­
wirtschaftlichen Betrieb von Fall zu Fall, je nach den Orts­
bedingungen, wgeordnct. Dit' Gcsamtkostcn für die Her­
stellung des Th,'rmolaget·s mit Zwischenlager (Gesamt­
kapazität 1000 t Kartoffeln) bett'agen rund 1 Million K<'s. 
Die Nutzungsdauer wird auf L,:> Jahn' geschätzt. 

Dit, gewonnenen Eda Itt'ungen zeigen, daß das Thermolager 
geeignet ist, das Problem der Kartoffl'llagerttng auf hohem 
tcchnologischen und ökonomischen Niveau in verhiiltnis­
mäßig kurzer Zeil zu lösen. 

Abschließend sei bemerkt, daß im Jahre 1967 in der CSS R 
zuniichst ein Mu:;terthermolagerhatts aufgebaut wurde. Im 
Jahre 19.68 wareIl <'s schon 17 und 1969 beTeits 33 Thermo­
lager. Für das Jahr 1970 ist der Aufbalt von 50 Thernto­
lagem einschließli..It der Zubehöreillrichtungen VOt'gesf'hen, 
Die Praxis bewt'rl et das Therrnolager sehr giinstig, sie erhielt 
damit eiue zweekrnüßigt, Eittrichlltng fii,' Großpt'Oduklion 
uud Anfbereitung' von Kartoffeln. 

Die Preisentwicklung bei Landmaschinen, 
dargestellt am Beispiel von Kartoffelsammelrodern 

Oipl,-Ing,-Ok, Ing, H. ROBINSKI. KOT 

1. Einleitung 

Die sliindig auf dl'O! Markt erscheillellllcn nf'uell Land­
machineIl müssen "inen hoh"n Gebwtlt'hswcrt für den An­
wendet· habelI, D('J' Nnchweis des hoh,," Cebrauchswertes 
muß dabei vom Herstellerbetrieb erbracht werden. Dies 
geniigt aber allein lIicht, denn d"t, Preis muß auch ökono­
misch vertretbar sein. EI' lllUß so kalkuliert sein, daß 
Anwellder und Herstellprbetrieb dllrch das W'IIt' Erzeugnis 
einen Gewinn erzielen kÖllnen. Gebrauchs"",,rt ttnd Preis 
müsscn daher in ein"111 bestimmten V('rhiiltnis zueinander 
stehelI. Dieses Verhiiltnis \\'ird durch di" Gesetzmäßigkeit 
beslintrnt, daß der Gebrauchswert schneller als der Preis 
steigen muß. Somit kann die Prciseltt\\'icklung nur im 
Zusammenhang mit de,' Entwicklung dcs Gebrauchswertes 
gesehen werden, 
Welche Zusammenhiingc zwischen Pt'eis und Gebt'auchswert 
bestf'hen und wclche Schlußfolgerungl'u sich daraus für eine 
Ökonomische Preisentwicklung ergeben, soll hier untersucht 
werden. 
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2. Die Beziehungen des Gebrauchswertes zum Preis 

Dic 'I'iirtschaftliehkf'it ('inf's Erzengnisse~ kann durch die 
ökonomische N u'lzcffcktsbereehnung nachgewiesen werden. 
Ein Beitmg hiclzu wunle bereits in Heft 12/1968 diesel' 
Zeitsdll'ift unter dem Thema "Die Ermittlung des ökono­
mischen N ltl ze[f"kls neucr Landmaschiner," veröffentlicht. 
AusgehelId von der Nutzl'ffektsberechlllttlg kfltttt mall einen 
Preis ermittt'ln, dcr als l~ebr"llchsw('t'tpreis bezeichnct 
w('rden soll. D(',· Gebra uchs\\'('rtpreis stellt di" in Geld 
ausgf'c!rückte Wil'lschaftlichkeit E'ines Erzeugnisses während 
der gesamten Nulzungsdanf'[' dar. Der Gebranchswertpreis 
kann all('rdings I litt· annähernd den Gcbrnuchs\\·prl. pinps 
Erzengnisses widerspipgeln, w('il sich nicl,t alle Faktoren, 
die das te,chnisch,' Ni\'euu eines Erzeugnisses bestimmen, 
geldlieh flusdriicI..en lassen. DE'r Gebranehswertprf'is beriick­
sichtigt deshalb nicht clc-n icleellPn Nutzen des Erzeugnisses. 
Slellt man dem Gebrauchswert den Grnndpreis, der dem 
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